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Verabschiedet auf der Jahrestagung der Lutherischen Europäischen
Kommıiss1ıon Kirche und Judentum LEKK]J]), Driebergen, Niederlande,

8. Maı 1990

{DIie Lutherische Europäische Kommıssıon 100 und Judentum eın Z
sammenschlufß VO  w evangelisch-Ilutherischen Kirchen und Urganısationen
4US allen Teilen Europas hat auf ihren Tagungen 1n Birmingham 1986,
udapest 1987, Wıen 1L988, Ustron 1959 und Driebergen 1990 formuliert,
W as lutherische Christen A4US verschiedenen Ländern Europas ach dem
Jetzıgen tanı ihrer Er  rungen und Erkenntnisse geme1insam ber ihre
Haltung gegenüber Juden und dem Judentum können. e1 WUlI-

de immer klarer, wieviel die Christen ach der 0aoch in ihrer Verkün-
digung, 1mM Unterricht un! 1n ihrer Praxıs andern mussen. Große
Lernaufgaben liegen VOT den Kirchen insgesamt, ihren UOrganısationen, iıh
1C11 Gemeinden und en Mitarbeitern Verkündigung und Unterricht.

Uns ist Eerneut bewußt geworden, w1e sehr theologische Aussagen da
mals w1e heute sich 1 aum der Gesellschaft und der Politik auswirken
und W1e grofß die Verantwortung 1st, die die Kıirche 1er rag [ die Autarbe:i-
C(ung der Geschichte, insbesondere der Theologiegeschichte, i1st unerläfßlich
für die Gewiınnung einer Glaubwürdigkeit der Kıirche und für die Neugestal-
tung des Zusammenlebens in Europa

Wır wenden u1nls mıiıt den folgenden Aussagen als evangelisch-lutherische
Christen die Christen 1N- und außerhalb der uns Kır-
chen und hoffen, s1e AA Erneuerung des Verhältnisses zwischen Chri-
Sten und Juden beitragen.

rundlegendes

Weil EeSus 4AUS dem jüdischen Volk kommt und sich VOIl ihm nicht
losgesagt hat und weil das Ite JTestament die Bibel Jesu und der Urkirche
Wal, sind Christen durch ihr Bekenntnis Jesus Christus in CIM eINZ1EgAT-
t1ges Verhältnis en und ihrem Glauben gebrac  '} das sich VO Ver-
hältnis anderen Religionen unterscheidet.

1eses Verhältnis 7zwischen Christen und Juden wurzelt 1n dem Zeug-
N1Ss VO  a dem einen (sott und SEINeET Bundestreue, W1e 65 1n den Büchern der
Heiligen Schritt ten JTestaments, die WIT gemeınsam haben, überliefert
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ist In ihnen lesen WIT dieselben orte, wenngleic. WITr S1e 1n unterschied-
licher Weıise auslegen und weiterführen, 1m Judentum auf dem Weg des
Talmuds, 1mM Christentum auf dem Weg des euen Jlestaments

CZOÖFff hat Israel seinem Volk erwählt Diese Aussage 1st nicht aufge-
en und wird 1n dem neutestamentlichen Bekenntnis EeSsus als dem
gekommenen ess1as und bestätigt. Israel wird nicht durch die
Kirche ersetizt

Wır glauben, da{fß Gott 1n se1iner TeEUE sSe1N Volk Israel uUurc die
Geschichte geführt und 6S durch die jüdische Glaubenstradition als Volk
bewahrt hat Wır sehen 1n der Heimkehr 1n das Land der ater eiIn Zeichen
der Bundestreue Gottes.

IDIIS christliche Gemeinde ist 1m jüdischen Volk entstanden und bedartf
er ZUT Bestimmung iher Identität einer Beziehung AA Judentum. Se1it-
her gehören ZUX Kirche sowohl Menschen 4 Uus dem jüdischen Volk als auch
solche, die AdUus den anderen Völkern kommen. Judenchristen können dazu
beitragen, da{f(ß die Kirche sich ihrer jüdischen Wurzeln bewußt wird und
bleibt S1e können einen besonderen BeıtragZGespräch zwischen Juden
und Christen eisten.

IT. IDIe O04a (Holocaust) und Folgen
DiIie Schoa (der Holocaust)| und die Geschichte der Judenfeindschaft 1NS-

gesamt tellen ıne tiefgreifende Herausforderung chrıstlıche Lehre und
Praxıs dar on bei der Auslegung der eiligen Schrift MUusSsen antijüdi-
sche Motive und Interpretationsmuster aufgedeckt und 1n Unterricht und
Verkündigung überwunden werden. Obwohl sich Christentum und Juden
etum historisch gesehen in gegenseılt1igen Konflikten entwickelt haben, SC-
Ort der Antijudaismus nicht Z Dogma der Kirche und darf nicht Be-
standteil kirchlicher Lehre und Praxıs sSe1iNn

Christlicher Triumphalismus, der das Verhältnis der Christen den
Juden lange eıt hindurch belastet hat, ist mıiıt einNner ernsthaften egegnung
und einem echten Zeugni1s nicht vereinbar. Darum ist 1Er e1in Umdenken
der Kirchen 1n Theologie und Verhalten notwendig. Unter Triumphalismus
verstehen WIT eın Überlegenheitsbewußtsein, bei dem die Ideale der eıgenen
religiösen Tradition miı1t der historischen Wirklichkeit der anderen vergli-
chen werden. Christlicher Triumphalismus Ausdruck einer theologia
gloriae, die VO Kreuz Christ1 bsieht vertälscht Aussagen ber EeSuUSs
Aussagen ber die Wirklichkeit derTel wird das Judentum der
Zeit Jesu als dunkle Folie gezeichnet, auf deren Hintergrund die Kirche



damals WIC heute heller erstrahlen ann 1ese Haltung hat oft ZUT:

Rechtfertigung VO  =) Unterdrückung und Verfolgung gedient
Um C111 Verhältnis den en LLLUSSCI1 WI1I als

Kirche lernen Buße tun

en und Christen fragen ach eil und Erlösung und finden e!r-
schiedliche Antworten ach dem Neuen Jlestament 15t das eil EeSus
Christus eröffnet der als der eilsweg für Juden und Heiden verkündet
wird Umso mehr sollen WI1I Christen UNSECICI jüdischen Gesprächspartnern
MI1T Demut Liebe und Respekt begegnen und ihre Glaubensaussage ber
Versöhnung und rlösung hören und nehmen [ Jas letzte Urteil ber
die Menschen steht bei (T und bleibt SC1MH Geheimnis

LEF Formen der

Las Verhältnis der en den Christen 1St SE1L vielen Jahrhunderten
dadurch belastet dafß die Juden sich als kleine Minderheit
großsen enrne: VO  = Christen gegenüber sahen Unter dieser S1ıtuation
haben en auf verschiedene e1se leiden gehabt S1e sind er mM1t
Recht sehr empfindlich gegenüber jeder Art VO  m Machtausübung durch
Christen. Wır bekräftigen Überzeugung, da{f insbesondere der
ege VO:  a Christen und en jegliche Art VO  ; wang oder Ausnut-
ZUNg VOIl otlagen unterbleiben hat und dafß diese auch nicht durch das
Ziel rechtfertigen sind Menschen ZU Glaubenswechsel bewegen
UOrganısationen, die sich olcher Methoden (Proselytismus| bedienen, darf
CS uns Christen nicht geben

Unerläßliche Voraussetzung für uUuNserIec egegnung 1St die Bereitschaft
der Christen auf das Zeugn1s der en hören VOIl ihrer Glaubens und
Lebenserfahrung lernen und adurch Cr Seiten der biblischen UÜberlie-
erung wahrzunehmen en und Christen haben sich der Begegnung
jel und können miteinander Gottes Wirklichkeit 1ECUu entdecken

Solche Begegnungen ordern aber auch das CISCNC christliche Zeugn1s
heraus { dIies wird jedoch nicht 1Ur Worten bestehen sondern ewährt
sich der Prax1ıs des Umgangs miteinander Christen 1LLLUSSCI1 sich dessen
bewußt bleiben dafß ihre Geschichte der Judenfeindschaft oft
ihre OTte {dıie egegnung schließt für €e1: Partner die Möglichkeit
C111 VO  en dem Zeugn1s des anderen überzeugt werden

Jede egegnung 7zwischen Christen und Juden ertordert die Einsicht
daß C2OTFt selbst der Sendende/Missionierende 1St DIiese Einsicht die
1115510 de1i hiılft 7 GM Verständnis der CISCHNCI Möglickeiten und ufgaben
(ZOtt ermächtigt A gegense1t1gen ezeugen des Glaubens Vertrauen
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auf das freie Wirken des Heiligen Geistes; denn entscheidet ber die
Wirkung des Glaubenszeugnisses und ber das ew1ge eil aller Menschen.
ET efreit VO  5 dem ‚Wang, alles selbst bewirken mussen. Aus dieser
Einsicht heraus sind Christen verpflichtet, ihr Zeugn1s und ihren 1enst iın
Achtung VOT der Überzeugung und dem Glauben der jüdischen Gesprächs-
partner wahrzunehmen.

Kirchen und Urganısatıonen, die eıner Begegnung 1n dieser Weıise
aufgeschlossen sind, dienen elner mneuUerUNg des Verhältnisses zwischen
Christen und en

Folgerungen

Wır hoffen, da{ß auf der rundlage dieser ussagen eine ärung und
Intensivierung der Begegnungen 7zwischen Lutheranern und en erreicht
werden kann, und erklären uns bereit, 1mM Rahmen der Möglichkeiten 15

eg Kommıissıon daran mitzuarbeiten.
Dafür i1st CS unerläßlich
die Entstehung der pannungen zwischen Christen un! uden, w1e sS1€e
sich schon 1n der Heiligen Schrift ankündigen, historisch-kritisch
durchdenken.
Idealvorstellungen auf der einen Seite nicht mıt der Alltagswirklichkeit
der anderen Seite vergleichen.
1e gemeinsame Sprachebene finden Das espräc. 7zwischen en
und Christen ist oft adurch erschwert, dafß dieselben biblischen Begriffe
eine unterschiedliche EntwicklungSChaben Um Mifßverständ-
n1ısse vermeiden, ist notwendig, bei der Klärung der Begrifflichkeit
auch auf beschreibende, instrumentale Sprache zurückzugreiten.
bei der Interpretation zeitgeschichtlicher, gegenwartıger Ereignisse und
Dokumente den geschichtlichen und sonst1gen Kontext beachten.

Wır dringen darauf, den lutherischen Kirchen nicht 1U die
antijüdischen Ausfälle des spaten Luther mıiıt ihren verheerenden Folgen
aufgearbeitet werden1 Sınne der Erklärung VO  . Stockholm 98 sondern
auch Grundschemata lutherischer Theologie und TE W1e »(GGesetz und
Evangelium«, »Glaube und Werke«, »Verheißung und Erfüllung«, »/Z/wel

Dokumentiert H3: Jean Halperin/Arne Sovik (Ed.), Luther, Lutheranism and the
Jews record of the Second Consultation between Representatıves of the Internatıo-
nal Jewish Committee for Interreligious Consultations an! the Lutheran World
Federation held Stockholm, Sweden, J: uly 1983, LWF Studies, enf 1984
(deutsc. 1n Friede über Israel 66, 1983, 4, 178-—181]).



Regimente/Zweı Reiche« 1mMm Blick auf ihre Auswirkung auf das christlich-
jüdische Verhältnis NeCUu überdacht werden. afıır kann gemeiınsame theolo-
gische Arbeit mıiıt en besonders in der Bibelauslegung wichtig werden.

Wır ordern dazu auf, Christen Kenntnisse VO Judentum vermıt-
teln, ihnen einer pos1ıt1ven, un  teH Einstellung Eheutigen
Judentum verhelten und adurch den akular begründeten Antısemıitis-
L1US ebenso w1e den 1n den Kirchen überkommenen Antijudaismus
überwinden.

Wır bitten darum, das jüdische Volk, sSe1IN eil und seinen Frieden in
die Fürbitte einzuschließen un: wWw1ssen unls verbunden mi1t allen, die 1n dem
°n Israel ihre Heımat, Zuflucht und Hoffnung sehen.

UCH  HA

( Thomas Muntzer. heo- ten 4US betriebene Müntzerforschung 1n
logy an Revolution 1n the (‚erman vielen Fragen einer übereinstimmen.-

den Sicht eführt hat, liegt nicht zuletztReformation. oundmills, Basıng-
stoke, Hampshire: Macmillan 19859 dem intensıven Dialog, der se1ıt vielen
203 Leinen 35.00 ahren zwischen marxistischen un!

nicht-marxistischen Historikern und
iIm Müntzer-Gedenkjahr 1989 sind Theologen geführt worden 1st. uch

mehrere Biographien erschienen, die den Tom CO hat diesem Dialog teilwei-
Theologen und Revolutionär usführ mitgewirkt. Darüber hinaus hat für
lich würdigen. (Gunter Vogler un! (‚er- seine Biographie gründliche Archivstu-
hard Brendler haben Muntzer 4UuS marx1- 1en betrieben, die ihm besonders für die
stischer Gesicht geschildert. In der Bun: eıt VO  - 24/ einıge NECUC Erkennt-
desrepublik hat Hans Jurgen (ioertz n1ısse verschafft en.
Muntzer als Mystiker, Apokalyptiker C} ist ın selner glänzend geschriebe-
und Revolutionär dargestellt. Der amer1- 96A8 Darstellung miıt vollem Recht be:
kanische Lutheraner Er1iCc Gritsch hat müht, Muntzer nicht 11UT als Theologen,
se1n Buch » Thomas Muntzer Tragedy sondern uch als Revolutionär, el
of EITTOTrS« tituliert. Schließlich hat 10m ber vornehmlich als Menschen seiner
co  ‘J L)ozent 1n Liverpool un! durch e1- eıt schildern, und Warlr nicht 1Ur 1

Reihe vorzüglicher Publikationen ZUTI Gegenüber Luther, sondern 1mMm Rah:
deutschen Reformationsgeschichte aus- InNnen der Panzch frühen Reformationsge-
gewlesen, seıne Müntzer-Biographie VOIL- schichte. |DITS einzelnen Phasen 1n Munt-
gelegt. eIs Leben werden, soweıt s1e uns über-

1lle diese Werke sind aus gründlicher haupt bekannt sind, sorgfältig nachge-
Quellenkenntnis erftaßt worden. Da zeichnet. Dabei vermerkt CO NauU,
heute die VO:  - verschiedenen Standpunk- Vermutungen mitteilt und wel-
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